
 Initiative zur Schulgründung



Thomas Wuchert  ·  Förderverein Evangelische Gemeinschaftsschule Eisenach e.V.



besorgte Eltern: 
• Lehrermangel 
• übervolle Klassen 
• zuwenig Räume 
• Leistungsgefälle 
• Schulabbrecher

2013 2019 Gründung Förderverein! Ziele: 
• kleinere Klassen an allen Schulen 
• mit mehr Handwerk und mehr Praxis 

gegen den Fachkräftemangel 
• hoher pädagogischer Anspruch 
• Chancengleichheit und Weltoffenheit



2020 Unterschriftensammlung 
• Die Evangelische 

Schulstiftung in 
Mitteldeutschland als 
Trägerin gewonnen

2023 Projektstudie 
• Erarbeitung von 

Raumprogramm, 
Gestalt und Kosten
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Gymnasien
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Schülerdifferenz ab 2023

Projekt

Architekturbüro v.Trott zu Solz · Eisenach 
15. Juni 2023

Zusätzlich benötigte Schulplätze an weiterführenden Schulen in Eisenach im Vergleich zu 2023/24

größere Klassen?       

Container?      

Schulneubau!       



Evangelische Schulstiftung in Mitteldeutschland



Starker und verlässlicher Partner mit  41 Bildungseinrichtungen 
in Thüringen, Sachsen und Sachsen-Anhalt: 

•    20 Grundschulen 

•    2 Regelschulen 

•    3 Sekundarschulen 

•    6 Gymnasien 

•    1 Gemeinschaftsschule 

•    9 Kindertagesstätten/ Horte 

•    7.036 Kinder und Jugendliche im Alter von 2 bis 20 Jahren 

•    Mehr als 900 Mitarbeitende 

•    114 Neueinstellungen im Laufe des letzten Schuljahres

Evangelische Schulstiftungen



Evangelische Grundschule Eisenach



Schulbildung für alle Berufe



Auszug aus den pädagogischen Schwerpunkten

• Gebundene Ganztagsschule 

• Praxisorientiertes Wahlpflichtangebot beginnend ab der Klasse 5  

• Einbeziehung regionaler Partner für handwerkliches Wahlpflichtangebot 

• Demokratieerziehung 

• Umweltschule 

• Kontinuierliche Weiterentwicklung des Konzeptes der Thüringer Gemeinschaftsschule 
in Zusammenarbeit mit Uni Erfurt



Evangelische Schulstiftung in Mitteldeutschland Architekturbüro v.Trott zu Solz
Begegnungsraum statt Flur

Max v.Trott  ·  Architekturbüro v. Trott zu Solz



2.3 Schule im Park

6

Ort:      Ostfildern, Deutschland
     Gerhard-Koch-Straße 6

Architekt:     Lederer, Ragnarsdóttir, Oei

Baujahr:    1. Bauabschnitt (Hauptschule & Sporthalle) 1999
     2. Bauabschnitt (Grundschule) 2002

Schulart:     Grundschule & Werkrealschule

Stufen:     Grundschule 1. -4. Klasse
     Werkrealschule 5. - 10. Klasse

Schülerzahl:     460 (Grundschule 268, Werkrealschule 192)

Zügigkeit:     Grundschule: 3-zügig
           Werkrealschule: 2-zügig

Klassengröße:     Grundschule: 22 Schüler
        Werkrealschule: 18 Schüler 
        (eine Sprachenklasse mit 15 Schülern)
 
Klassenanzahl:    23 Klassen

Jahrgangsmischung:    keine
 
Lehrer:     k.A.

Spezialangebote:   Mittagstisch; Sporthalle + Tribüne; Kernzeitenbetreuung

m2 Klassenzimmer/Schüler:   4,20
 
m2 Lernfläche/Schüler:   4,30

Bruttogeschossfläche (BGF):  11.250 m²
 
Bruttorauminhalt (BRI):   45.050 m²

Nutzfläche (NF):   6200 m²

 siehe S.23 Flächenschemata; Klassenzimmer inklusive Gruppenräume

 siehe S.23 Flächenschemata; Bereich Klassenzimmer/Arbeitsbereich
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2.2 Gesamtschule In der Höh

5

Ort:      Volketswil, Schweiz
     In der Höh 9

Architekt:     Gafner & Horisberger Architekten

Baujahr:    2002 - 2003

Schulart:     Gesamtschule

Stufen:      Grundstufe (4-7 Jahre; 1. & 2. Kindergarten &    
     1. Primarklasse) 
     Primarklasse 2-4 (8-10 Jahre), 
     Primarklasse 4-6 (10-12 Jahre) 
     Sekundarstufe (13-16 Jahre)

Schülerzahl:     216 Schüler

Zügigkeit:     Grundstufe: 4 Klassen
           Primarklasse 2-4: 2 Klassen
           Primarklasse 4-6: 2 Klassen
           Sekundarstufe: 3 Klassen

Klassengröße:     18 – 22 Schüler

Klassenanzahl:     11 Klassen

Jahrgangsmischung:    je Klasse 3 Jahrgänge; Sekundarstufe: Klasse = Jahrgang

Lehrer:     21 Pädagogen

Spezialangebote:   Mittagstisch, Kindergarten

m2 Klassenzimmer/Schüler:   3,80

m2 Lernfläche/Schüler:   4,50

Bruttogeschossfläche (BGF):  4430 m²
 
Bruttorauminhalt (BRI):   17.715 m²

Nutzfläche (NF):   2945 m²

 siehe S.21 Flächenschemata; gesamte Lernlandschaft inklusive Flurerweiterungen/Mehrzweckräume

 siehe S.21 Flächenschemata; Bereich Klassenzimmer/Arbeitsbereich

2

1

1

2

(YDQJHOLVFKH�*HPHLQVFKDIWVVFKXOH�(LVHQDFK���)OlFKHQEHGDUI .RVWHQNHQQZHUWH�%.,�%3,

�����������

,QYHVWLWLRQVEHGDUI�1HXEDX�(YDQJHOLVFKH�*HPHLQVFKDIWVVFKXOH�(LVHQDFK�å�.RVWHQNHQQZHUWH�XQG�%DXSUHLVLQGH[

(UPLWWOXQJ�5HLQH�%DXNRVWHQ��.*���XQG����å�.HQQZHUWH

.HQQZHUWH�DXV�%.,�%DXNRVWHQGDWHQEDQN�
���������4XDUWDO���DOOJHPHLQELOGHQGH�
6FKXOHQ�

.HQQZHUWH�DXV�%.,�%DXNRVWHQGDWHQEDQN�
QDFK�%DXSUHLVLQGH[�HWZD�+(87(�����4XDUWDO�
�����

.HQQZHUWH�DXV�%.,�%DXNRVWHQGDWHQEDQN�
QDFK�%DXSUHLVLQGH[�OLQHDU�
IRUWJHVFKULHEHQ�ELV����4XDUWDO�����
�IU¾KHVWP¸JO��%DXEHJLQQ�

%DXSUHLVLQGH[��V�X��� ����� ����� �����

%5, ����õ �TP ����õ �TP ������õ �TP

%*) ������õ �TP ������õ �TP ������õ �TP

18) ������õ �TP ������õ �TP ������õ �TP

1( �������õ �6FK¾OHU �������õ �6FK¾OHU �������õ �6FK¾OHU

5HJLRQDOIDNWRU�(6$ ����

%5, ����õ �TP ����õ �TP ������õ �TP

%*) ������õ �TP ������õ �TP ������õ �TP

18) ������õ �TP ������õ �TP ������õ �TP

1( �������õ �6FK¾OHU �������õ �6FK¾OHU �������õ �6FK¾OHU

4XDUWDO %DXSUHLVLQGH[]DKO
6WHLJHUXQJ�MH
4XDUWDO�LQ�
3XQNWHQ

������ $XJXVW �����

������ 0DL ����� �

������ )HEUXDU ����� �

������ 1RYHPEHU ����� �

������ $XJXVW ����� �

������ 0DL ����� �

������ )HEUXDU ����� �

������ 1RYHPEHU ����� �

������ $XJXVW ����� �

������ 0DL ����� �

������ )HEUXDU ����� ���

������ 1RYHPEHU ����� ���

������ $XJXVW ����� ���

������ 0DL ����� ���

������ )HEUXDU ����� ���

������ )HEUXDU ��� $XVJDQJVZHUW

Flächen fü Modell

BV Th
.

"" " "

"
"
"" " "" "" "°

)
Fahrt

. 1
.
-4 . 75 190 1.401

Hort 120 / \ 120/ |
-2 fdsdnh 1.378 25,22/1.655 830 125,7%1571
LIU 5. -10 1.604 5-966

720 3.158

FU.5-10-1.no/11.1s#EReglsd-k2.714 49,5%13.2521-870158%11.288
Gemeinschaftsbr . 794 3.048 255 887
srt.pl.hr .

1592 ✗ \ [
"

✗ \
-2 fm -

+ Arbihd , 1.386 25,3%11.662 526 16,3%1361
100% Programm- = 5.478 3.226

BHF = 12.047ß 5.446ß
= 6.569 2.220

Empfehlungen an einen zeitgemäßen 
Schulhausbau in Bad.-Württ.  

Inst. f. Schulentwicklung O. Seydel, 2013

Diff. zu  
Ev.GSE

Raumprogrammempfehlung für 
allgemeinbildende Schulen im Freistaat 

Thüringen (1997); zusammengeführt aus 
Grund- u. Regelschulprogramm

Diff. zu  
Ev.GSE

Projektstudie 
Evangelische Gemeinschaftsschule 

Eisenach 
2023

Flächen- oder Raumbezeichnung
An- 
zahl

Größe 
der 

Einheit

Netto- 
Raumfl. 
(NRF)

Bemerkungen
An- 
zahl

Größe 
der 

Einheit

Netto- 
Raumfl. 
(NRF)

Bemerkungen
An- 
zahl

Größe 
der 

Einheit

Netto- 
Raumfl. 
(NRF)

Bemerkungen

Lern- und Unterrichtsbereiche 2.786 -602 1.240 944 2.184

1. - 4. Klasse 1.183 -199 520 464 984

Klassenräume 1-4 je 2 x 8 72 576 -96 8 60 480
Raumprogramm 

für Grundschulen
0 8 60 480

Begegnungsfläche 2 90 180 -180 0 0 0 0 0

s. weiter unten bei 
Mitte/

Aufenthaltsbereich
e

Rückzugsräume/Differenzierung 2 60 120 40 2 20 40
Raumprogramm 

für Grundschulen
120 4 40 160

Je zwei Klassen 
teilen sich einen 

Kursraum

Zwischensumme 876 520 640

Mitte/Aufenthaltsbereiche 219
25% der 

Zwischensumme
125 0 nicht vorgesehen 344 2 172 344

Bereich zwisch. d. 
Klassenräumen, 
der möbliert und 
zum Aufenthalt 
genutzt werden 

kann, da der erste 
Rettungsweg über 
die Laubengänge 

verläuft.

Garderoben/WC's 88
10% der 

Zwischensumme
-88 0 (s. weiter unten) 0 0 0 0

(s. weiter unten bei 
Sanitäranlagen)

5.-10. Klasse 1.604 -404 720 480 1.200

Klassenräume 5-10 je 2 x 12 72 864 -144 12 60 720 0 12 60 720

Begegnungsfläche 3 60 180 -180 0 0 0 0 0

s. weiter unten bei 
Mitte/

Aufenthaltsbereich
e

Rückzugsräume/Differenzierung 3 48 144 -126 0 18 1 18 18
Rückz.raum OG 
Gemeinsch.haus

Zwischensumme 1.188 720 738

Mitte/Aufenthaltsbereiche 297
25% der 

Zwischensumme
147 0 nicht vorgesehen 444 2 222 444

Bereich zwisch. d. 
Klassenräumen, 
der möbliert und 
zum Aufenthalt 
genutzt werden 

kann, da der erste 
Rettungsweg über 
die Laubengänge 

verläuft.

Lounge 18 18 1 18 18 Im EG neben SSV

Garderoben/WC's 119
10% der 

Zwischensumme
-119 0 (s. weiter unten) 0 0 0 0

(s. unten bei 
Sanitäranlagen)

Fachunterrichtsräume 1.305 65 1.240 130 1.370

1. - 4. Klasse 75 95 190 -20 170

Mehrzweckraum 1 75 75 -5 1 80 80
(nach SBE 

Allgemeiner 
Unterrichtsraum)

-10 1 70 70

Wohn-/
Spielzimmer, 
Anbindung an 
Schulhof und 
Pausen-WC

Nebenraum Mehrzweck 0 10 1 20 20
(nach SBE 

Allgemeiner 
Unterrichtsraum)

-10 1 10 10
Aufbewahrung 

Spielgerät

Werkraum 0 70 1 70 70 0 1 70 70
OG 

Grundschulhaus

Nebenraum Werken 0 20 1 20 20 0 1 20 20 am Werkraum

5.-10. Klasse 1.110 90 1.050 150 1.200

Naturwissenschaften 336 14 350 0 350

Physikraum 1 84 84 -4 0 80 1 80 80

Physik Vorbereitung 1 30 30 5 0 35 1 35 35

Chemieraum 1 84 84 -4 0 80 1 80 80

Chemie Vorbereitung 1 30 30 5 0 35 1 35 35

Biologieraum 1 84 84 -4 0 80 1 80 80

 1

Entwicklung von Raumprogramm und Raumorganisation mit Pädagogen



Nutzflächen im Vergleich – Gemeinschaftsschule mit 560 Schülern

10.400 qm
Empfehlung 
reformierter Schulbau in 
Baden-Württemberg

4.700 qm
Thüringer 
Schulbaurichtlinie

6.900 qm
Evangelische 
Gemeinschaftsschule 
Eisenach



Stadtplanung



Grundstück



Grundstück



Grundstück



Stadtplanung  ·  Arbeitsmodell



Stadtplanung  ·  Arbeitsmodell



Grundschulbereich
Regelschulbereich

Gemeinschaftshaus

Werkstätten Sport



ErdgeschossGrundschulbereich

Regelschulbereich

Gemeinschaftshaus

Werkstätten Sport



Erdgeschoss



Überschneidung öffentliche Nutzungsmöglichkeiten





Erdgeschoss



Obergeschoss



Obergeschoss



typischer Schulflur nach Schulbaurichtlinie



Begegnungsraum statt Flur



Ateliers auf dem Dach



Schnitt durch Grundstufe und Gemeinschaftshaus
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Projektkosten

Empfehlung 
reformierter Schulbau in 

Baden-Württemberg

Thüringer 
Schulbaurichtlinie

Evangelische 
Gemeinschaftsschule 

Eisenach



Neubau einer Ev. Gemeinschaftsschule in Eisenach

Kalenderjahr 2023 2024 2025 2026 2027 2028
Summen

Leistung/Monat J F M A M J J A S O N D J F M A M J J A S O N D J F M A M J J A S O N D J F M A M J J A S O N D J F M A M J J A S O N D J F M A M J J A S O N D

Projektvorbereitung, Machbarkeitsstudie Projektvorbereitung

Grundsatzentscheidung Schulstiftung Grundsatzentscheidung

Erarbeiten/Aufstellen einer Finanzierung Aufstellen Finanzierung

Baugrunderkund., Vermessung, Verhandlung m. 
Nachbarn, Grunderwerb

Untersuchungen, Vermess.,Verhandl.

Vergabe freiberufl. Leistungen EU-VgV Vergabe LP 1-3

Vorentwurf (LP 1 u. 2) Vorentwurf

Entwurf (LP 3) Entwurf

Fördermittelantrag (bes. Leist.) Abgabe FöMi-Antrag (u. Beauftragung LP4-9)

Prüfung Förderm.antrag, Erteilung d. Bescheides Fördermittelbescheid

Antrag auf Baugenehmigung (LP4) Abgabe Bauantrag

Genehmigungsstatik, Prüfung Statik Gen.Statik geprüfte Statik

Prüfung Bauantrag, Erteil. Baugenehmigung Baugenehmigung

Ausführungsplanung (LP 5) Ausführungsplanung

Vorbereiten der Vergabe (LP 6) LV’s

Ausschreibung und Vergabe (LP 7) Veröf. Vergabe

Herrichten (Abbruch, Fällarbeiten) Abbruch, Fällarbeiten

Rohbau (LP 8) Baubeginn

Ausbau (LP 8) Ausbau Fertigstellung/Übergabe

Freianlagen Außenanlagen

Betrieb (und LP 9) Vollbetrieb

Dokumentation (noch LP 8) Dokum.

Verwendungsnachw. (bes. Leist.) Verwendungsnachw.

Vorbereitungskosten gesondert 200.000 800.000 8.000.000 10.000.000 12.100.000 31.100.000

 Grobzeitenplan mit Baukosten Jahresscheiben (inkl. MwSt. 19%)                          

aktueller  
Zeitpunkt

Machbarkeitsstudie   Architekturbüro v.Trott zu Solz    6. März 2020 

Grobzeitenplan mit Baukosten



Stadt Eisenach

Wartburgkreis

TMIL 
(Bauministerium)

Evangelische  Schulstiftung in Mitteldeutschland 
und private Partner

TMUEN 
(Umwelt-
ministerium)

TMWWdG 
(Wirtschaftsministerium)

Bundesmittel

TMBJS 
(Bildungsministerium)

31,1 Mio € auf viele Schultern (und etwa vier Jahre) verteilt…



Auswirkung der Evangelischen Gemeinschaftsschule auf die Stadt Eisenach

• den Stadtteil: durch Quartiersfunktion entsprechend der ISEK-Studie von 2019 
• die ganzheitliche Bildung: Projekt “Bildung integriert” 
• den Wirtschaftsstandort: durch praxisorientierte Beschulung (Fachkräftemangel),  

zusätzliche Bildungsangebote (weicher Standortfaktor für Unternehmensansiedlungen) 
und neue Arbeitsplätze 

• den Bildungsstandort: durch zusätzliche Bildungsangebote und Raumkapazitäten im 
Sekundarbereich 

• Sport und Vereine: mit weiteren Räumen für Vereine und mit weiterer Turnhalle 
(gemäß Sportstättenentwicklungsplan) 

• den Klimaschutz: Holzbauweise, Photovoltaik und Wärmekonzept sind Vorbild für 
Nachhaltigkeit

Die neue Schule stärkt…



Nächste Schritte…

• Letter of Intent 
• Abstimmung mit Stadtrat und Kreistag 
• mit Unterstützung von Stadt und Kreis Fördermittel akquirieren 
• Öffentlichkeitsarbeit fortsetzen



 Initiative zur Schulgründung


